
ir Joseph der Zmyte /
von Gottes Gnaden erwählter Rb-

nrischer Kaiser, zu allen Zeiten Mehrer -es Reiches, 
König in Germanien, Hungarn, und Böhcim re. Erz
herzog zu Oesterreich, Herzog zu Burgund, und Lo
tharingen re. re.

^ntbieten allen, und jeden Obrigkeiten, Unterthanen, und I n 
wohnern Unsrer Crzherzogthümer Oesterreich o b ,  und unter der 

^  E n n s ,  wie auch Unserer Erbherzogthümer Steyerm ark, K ärn
ten ,  und K ram  Unsere G n ad e ,  und geben euch hiemit gnädigst zu verneh
m en: W ie W ir  zum allgemeinen Besten, und zu möglichster Beförderung 
der Industrie in Unseren Crblanden nützlich, ja nöthig befunden haben, in 
Ansehung deS Handels mit Eisen, und S t a h l ,  oder dem sogenannten Z en t
nergut ,  und den daraus verfertigten W aaren die bis nun bestandenen Zwangs- 
anstalten, und Gesetze, sofort die dermaligen Verschleißwidmungen, und 
Preissatzungcn gänzlich aufzuheben, und hiennt zu gestatten, daß von nun an

E r s t e n s :  Jederm ann sowohl Handelsleuten, a ls  Manufakturisten, 
und sonstigen Partheyen ihre Erfodermffe an  Eisen, und S ta h l ,  oder an  dar
au s  erzeugten W a a re n ,  in Unseren Erblanden aller O r te n ,  wo sie wollen, und 
gleich aus der ersten H a n d ,  mithin entweder von erblündlschen Hammerwer
ken, Fabrikanten, oder Eisenhandlungen sich anzuschaffen, und so auch

X  Zrvey-



F w e y t e n s :  den Hammeraewerken das achebrachte Eisen, und S ta d l,,  
oder das sogenannte Z entnergut bey ihren W erken, auf Jahrm ärkten in und! 
außer Landes, ohne P a ß ,  wo sie immer wollen, und in selbst beliebigen Prei*  
sen, zu verkaufen, auch zur Erleichterung der Fabrikanten , und des P u b li-  
kmns an  mehrern O rte n  Verkaufsläger zu ösnen, und daraus das Zentner*  
gut im Großen an  jedermann abzusetzen; ferners

D r i t t e n s  den Sisen,  und S ta h la rb e i te rn ,  ohne A usnahm e, ihre Waa-, 
ren bey H au se , auf Jah rm ärk ten , in -u n d  außer L a n d e s ,  zu allen Zellen  
zu verschleißen fteystehen solle. E s  versteht sich mithin von selbst, daß auch 
das in  W ien eröfnete kais. königl. C lsen-und S tah lm agazin , nebst d e n m  
eine volle Freyheit des Handels gesetzten wienerischen Ersenhänblern einen 
frcyen H ande l, und Verkauf, jedoch nur im Großen mit den bisherigen G a t 
tungen svrlzuführen haben wird. D e r  nämlichen Befugniß werden

v i e r t e n s  auch jene zu genießen haben, welche zum Handel mit Eisen, 
und S ta h l  berechtiget sind. Auch wird in Zukunft zwischen den Cisenhandlun- 
gen kein Unterschied mehr zu machen, sondern jeder, der mit Zentnergut zu 
handeln befugt ist, auch mit der geschliffenen, und ungeschliffenen W aarc zu 
handeln, und so auch derGeschmeldehändler mit der geschliffenen W aare , wie nur 
der ungeschliffenen,  nicht minder mit dem Zcntnergut Handel zu treiben ber ech- 
tigetseyn. V on dem obverstandener Massen, nun  ohne P a ß  erlaubten freyen 
Ausfuhrshandel bleibt jedoch

Fünftens der Mock allein noch ausgenommen, so wie es auch in Anse
hung der Einfuhr fremder Eisen, und S tah l-G a ttun gen  bey dem Verbotspa- 
tenle von 14. Oktober 1774. und dessen Ausmessung fortan sein B e 
wenden hat. R u r  wollen W ir

S e c h f f e n s  I n  E rw ägung , daß die Erzeugung des Nauheisens noch 
nicht m jener ausgebreiteten glücklichen Lage ist, um durch Gestattung dessel
ben unbeschränkten V erk au fs ,  dem Nahrungsstande eben jene Beförderung 
zu gewahren, die W ir  bey dem völlig freygemachten Handel mit dem Z entner
gur zur Absicht haben ,  es bey der in Oesterreich, S tey e rm ark , und Kärnten 
derzeit bestehenden Rauheisen - W idmung an die angewiesenen Hümmer m  
der für jeden bestimmten M e n g e ,  und nach den dießfattrgen Gesetzen eins- 
weil noch bewenden lassen,

Um Jedoch in Folge der Z e i t ,  so bald eS die Umstände ohne zu besorgen
de Unterdrückung der mindern Gewerken, und verhältnißwidrlger Abtreibung 

'  der W älder gestatten werden ,  auch in Ansehung des Rauhersens eine mit 
den S tah l-u n d  CiseN'Lff-bricLten gleiche Freyhert einführen, mrttrm den E in 
kauf, und Verkauf desselben der natürlichen O rdnung  nach, der freyen Kon
kurrenz ,  und willkührlichen Preise-Verabredung zwischen K ä u f e r ,  und

. B t t -



Verkäufer überlassen zu können: so haben W ir  in der W ah l der zweckmä
ßigen M it te l ,  Uns für folgende bestimmet,  und bewilligen dwjeMach

а )  D a ß  um die erwünschte Konkurrenz mehrererVerkäuferzuerreichen, 
die Eröfnung neuer Cisengruben, wo es ohne Nachtheil, und Abbruch des ei
nem d n t t e n ,  oder durch Gesetze, oder durch Privatkontrakte gewidmeten, 
oder durch den bisherigen rechtmäßigen Genuß zustehenden Holz und Loyien-- 
BedarfS geschehen kann,  über vorläufig Bergordnungsmäßiges Ansuchen,  und 
gegen Entrichtung der landesgewöhniichenFrvhn, die Erlaubmß ohne A n
stand ertheilet werden, ihm aber-freystehm solle, sein erzeugtes Rauhei
sen, oder selbst zu verarbeiten, oder solches an ein erblündisches Hammer
werk in willkührllchen Preisen zu verkaufen.

d )  Gestatten W i r ,  daß auch von den derzeit bestehenden Rade-oder 
 ̂ Schmelzwerken au f  ihren bereits vorhandenen Floßöfen so vieles Rauheisen, 
a ls  sie können, und wollen, erzeuget, auch das Rauheisen von einem Crdlan- 
de in das andere in selbst beliebigen Preisen verkauft werden m öge: jedoch 
bleibt der Nadegewerk verbunden, denen ihm systcmmäßig zugerheilten H am 
merwerken die bestimmte Q u a n t i tä t  deSRauheisens jahngncht'g  zu verabfol
gen ,  gleichwie im Gcgentheil der Hammergewerke sich zwar auch Rauheisen 
von einem ändern erbländischen Nadegewerke, soviel er immer verarbei* 
ten kann, anschaffen m a g ,  jedoch vorzüglich gehalten i s t ,  das ihm in dem 
System  bestimmte, oder dem System zufolge abzugebende yuanm m  jährig ver
läßlich avzunehmen. An dieser Erlaubmß können mithin

c )  Auch alle Waldeisenbergwerke in unfern Erblanden Theil nehmen, folg^ 
lich so viel Rauheisen, als der Waldstand z u lä ß t ,  aufbringen, und entweder 
selbst verarbeiten, oder in jeglichem Unserer Erblande verkaufen. W eiters jvlt

б )  D e n  Radegewerken völlig frey stehen, das si)stemmäßig erzeugte 
R auheisen ,  wie dermal durch die bestehenden M agazine, oder Mittelhände 
zu S t .  B e r t , Leoben, dann Schetbs, Burgstall und Gresten oder aber un
mittelbar an dlechnen angewiesene Hammerwerke in handclsmänmschkn Piei» 
stn abzusetzen, wenn nm der unmittelbare Absatz an letztere nicht in höheren 
P re isen , als sie solches dermal aus  der M ittelhand erhalten, geschieht; wobey 
fich nmhm auch von selbst versteht,  daß die dermaligen Verlagsstädte, und 
Mi! telhände dasjenige systemmäßige Rauheisen, welches sie aus freyem W illen 
der Radegewerke etwann auch künftig empstengen, an die bestimmten Hammer
werke , jedoch auch nicht in h ö h t tn ,  a ls  den dermaligen Preisen ,  ver- 
käustlch abzugeben schuldig sind.

Uebrigens wird in Hinkunft Jeder nach eigenerBeurtheilunx seinerVotthei- 
le, oder der Berschleißumstände,  die Abänderung seiner Werkgaden vornehmen 
können, ohne hierzu, wie bisher,  einer besonderen Crlaubmß nöthrgzu haben-

Hier-



H ieran  geschieht Unser gnädigster Willen. Gegeben in  Unserer 
H a u p t - u n d  Residenzstadt W ien  den 29km  Deccmber 1781  Unse
rer  Reiche des Römischen im iL ten  und der Erbländischen im zweyten 
Lahre

llenricus Oomes  ̂Llümeßen
Lee" Lob' 8up°'̂  L ̂  pr"̂  Lu-ic'"'

Heinrich G ra f  von Auersperg.

Maria Joseph Graf v. Auersperg. ^ . 6  H la n ä a tu m  ( 7 E
kexise ̂  poüoi. NLzeürüs xropr. 
tzrtdrich oou Ezer.


